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Satzung über die örtlichen Bauvorschriften gem. ä 83 der BauO vom 

20. Juli 1990 für den Ge1tungsbereich des Bebauungsglans Nr. 4 der 

Gemeinde Erkner "Gewerbegebiet Berliner Straße, Teil 1" 

Begründung: 

Die Gemeinde Erkner wi11 sicherstellen, daß das von ihr erschlossene 
"Gewerbegebiet Ber1iner Straße‚„Tei1 1", am Ortseingang aus Richtung 

Berlin—Köpenick gelegen, ein ansprechendes und auf Dauer der auf die 
Hauptfunktionen Wohnen und Naherho1ung ausgerichteten Gemeinde angeÄ 

messenes, attraktives Erscheinungsbild erhä1t. Der Bebauungsplan ver- 
mag mit seinem Festsetzungsgehalt nur bedingt Einf1uß auf die bauli- 
che Gestaltung der hier entstehenden Baukörper und Außenanlagen zu 

nehmen. 

Dies 5011 mit Hi1fe der folgenden Gestaltungssatzung ergänzend gere— 

gelt werden. 

ä 1 — Ge1tuggäbereich 

Diese Satzung gi1t für bau1iche Anlagen, Werbeanlägen und Freian1a— 

gen im Ge1tungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4 der Gemeinde Erkner 
"Gewerbegebiet Ber1iner Straße, Teil 1". Die Satzung unterscheidet 
in ihrem Ge1tungsbereich 2 Bereiche unterschiedlicher Rege1ungsdich- 

te. Bereich I umfaßt a11e Grundstücke, die unmitte1bar an der Berli— 

ner Straße angrenzen, bzw. von ihr unmitte1bar erschlossen werden 

(GE (B) — Gebiete des Bebauungsplans). Für diesen Bereich ist wegen 

der verstärkten Wirkung auf das Ortsbild ein erhöhter Regelungsbe— 

darf gegeben. Alle übrigen Grundstücke zählen zum Bereich II. Der 

Rege1ungsgeha1t 5011 hier ledig1ich ein gesta1terisches GYundgerüst 

vorgeben. 

5 2 — A11gemeine Anforderungen 

Bau1iche An1agen, Werbeanlagen und Freianlagen sind so anzuordnen, 
zu grrichten, aufzuste11en, anzubringen, zu ändern, zu gestalten 
und zu unterhalten, daß sie das 0rtsbi1d nicht beeinträchtigen.
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ä 3 - Gebäudehöhe 

Die Traufhöhe der Gebäude darf im Bereich I 9,00 m und im Bereich II 
12,00 m - gemessen von der Hinterkante der nächstgelegenen öffent1i- 
chen Verkehrsfläche, in Gebäudemitte — nicht überschreiten. 

ä'4 - Dächer 

Die'Gebäude sind mit Flachdächern zu versehen. 

G1asaufbauten oder Vorbauten in G1as-/Stah1—Konstruktion können eine 
- abweichende Form aufweisen. Im Bereich II sind ausnahmsWeise Sattel— 

dächer mit einer Dachneigung bis 35 
O zu1ässig‚ wenn die Gebäude nicht 

mehr a1s zwei V011geschosse aufweisen. Geneigte Dachf1ächen sind dann 

mit Pfannen in grauen bis graubraunen Farbtönen zu decken (RAL 840 

Nr. 5004, 7011-7022, 7024-7026). 

ä 5 - Fassaden 

(1) Bereich I: Die Außenwände bau11cher Anlagen dürfen nur im Massiv— 

mauerwerk errichtet werden. Die Fassadenf1ächen sind entweder ver— 

putzt oder in rotem Ziegelsichtmauerwerk auszuführen. Bei Putz— 

fassaden sind weiße bis hellgrau— bzw. he11ge1b-reichende Farb— 

töne zu wählen (RAL 840 Nr. 1000—1003, 1013—1015, 9001-9002, 

9010, 9018, 7032—7044). Es dürfen nur geglättete oder einfache 
Rauhputze verwendet werden. Putze mit Glimmerzusatz oder gemuster- 
te Putze sind unzu1ässig. 

Unzu1ässig sind Verkleidungen jeder Art. 

Zu1ässig sind in die Fassade integrierte Stahlrohrgerüste zur 
vertikalen GIiederung und Berankung sowie Vorbauten in Stah1-/ 
G1as—Konstruktionen. 

(2) Bereich II; Die Außenwände baulicher An1agen dürfen nur in 
Massivbauweise errichtet werden. Die Fassaden sind entweder ver- 
putzt oder in rotem ZiegeISichtmauerwerk auszuführen. Produktions—, 
Fertigungs- oder Lagerha11en dürfen auch in beschichtetem, gesick— 

tem oder ne11tem Stah1—, A1uminium- oder Zinkblech ausgeführt 
werden.
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Wird Ziegelmauerwerk nicht verwendet, so sind weiße bis he11graue 

. Farbtöne zu verwenden (RAL 840 Nr. 1000—1003, 1013—1015, 9001, 

9002, 9010, 9018, 7032-7044). 

Fassaden mit Gesamtlängen von mehr als 25 m sind mit geeigneten 

Rankgewächsen derart zu begrünen, daß mindestens auf 5 m Fassaden— 

1änge drei Rankgewächse mit mindestens einer Rankhi1fe vorgesehen 

werden müssen. 

ä 6 — Fenster und Türen 

In Bereich I sind durchgängige Fensterbänder von mehr a1s 5 m Ge- 

samtbreit unzuläsSig. Schaufensterfronten sind daher nach 5 m zu- 

mindest durch einen Mauerwerkspfei1fer zu unterbrechen. 

ä 7 — Ste1191ätze 

Ste11p1ätze sind mit wassergebundenen Materialien bzw. Betonstein— 

pflaster mit breiter Rasenfuge anzu1egen. Nach je 5 Ste11p1ätzen 

ist ein Baum der fo1genden Pflanz1iste zu setzen und dauernd gärt— 

nerisch zu unterhalten: 

Pf1anzen1iste: 

Deutsche Bezeichnugg_ ' Botanischer Name 

Bergahorn Acer pseudoplatanus 
Eberesche Sorbus aucuparia 
Espe Populus tremula 
Faulbaum Rhamnus frangu1a 
Gemeine Esche Fraxinus exelsior. 
Gemeiner Ho1under Sambucus nigra 
Gemeiner Weißdorn Crataegus monogyna 
Gemeiner Schneeba11 Viburnum opulus 
Hainbuche Carpinus betu1us 
Haselnuß Cory1us ave11ana 
Hundsrose Rosa canina 
Heimische Eibe 

' 

Taxus baccata 
Rainweide Ligustrum vu1gare 
Roter1e A1nus g1utinosa 
Rotbuche Fagus si1vatiCa 
Sa1weide Sa1ix caprea 
Sandbirke Betu1a verrucosa 
Schwarzdorn Prunus spinosa



Fortsetzung Pf1anzen1iste: 

Deutsche Bezeichnung Botanischer Name 

Sommereiche Quercus peduncu1ata 
Sommer1inde 

' Ti1ia paltyphy11os 
Stechpalme ' I1ex aquifo1ium 
Traubeneiche Quercus petraea 
Traubenholunder Sambutus racemosa 
Traubenkirsche Prunus padus 
Vogelkirsche Prunus avium 
w11dapfe1 MaIus Silvestris 

‘ 
Winterlinde Ti1ia cordata 
Wildbirne _ 

'Pyrus communis 

5 8 — Lager— und Abste11f1ächen 

Offene Lager— und Abste11f1ächen sind so anzulegen, daß sie von 

den öffentlichen Verkehrsf1ächen nicht eingesehen werden können. 

Im Bereich II können diese Flächen ausnahmsweise auch auf den 

straßenzugewandten Grundstücksteilen ange1egt werden, sofern sie 
mit einer zum Straßenraum hin ganzjährig sichtabschirmenden Be— 

grünung sowie einer Überdeckung - zumindest in Pergo1a-Form — 

versehen werden. 

ä 9 — Werbeanlagen 

WerbeanTagen sind so zu errichten, anzuordnen, zu gesta1ten 

und zu unterha]ten‚ daß sie nach Form, Maßstab, Werkstoff, 
Farbe und G1iederung das Erscheinungsbi1d der bau1ichen An— 

1agen, das Straßenbi1d und den städtebau1ichen Charakter 
nicht stören. 

Werbean1agen sind nur an der Stätte der Leistuäg zulässig. 
Sie können Werbung für HersteTler oder Zulieferer mit ande— 

ren Betriebsstätten enthalten, wenn sie einheitlich gesta1— 

tet sind. 

Werbean1agen dürfen nicht auf Fassaden benachbarter Gebäude 

übergreifen, sowie keine architektonisch bedeutsamen Gebäu— 

dEgliederungen überschneiden.“
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(4) Die Anbringung von Werbean1agen ist nur unterhalb der 
Trauflinie der Gebäude zu1ässig. 

(5) Werbean1agen sind nur an den straßenzugewandten Fassaden 

zu1ässig. 

(6) Werbean1agen können ohne Verbindung mit der straßenzuge- 
wandten Fassade zuge1assen werden, wenn die Gebäude mehr 
als 6 m von der Grundstücksgrenze zurückgesetzt sind und 
-die Werbean1age insgesamt nidht größer a1s 4 m2 ist. 

(7) Großtafe1werbean1agen ab einer Größe von 5 m2 sind nicht 
zulässig. 

(8) Werbeanlagen aus Einzelbuchstaben und Enb1emen dürfen in 
der Länge höchstens 2/3 der Gebäudefassade einnehmen. Bei 
mehreren Werbeanlagen an einem Gebäude gi1t dies für die 
Gesamtabwick1ung a11er An1agen. 

(9) Die Schrifthöhe darf max. 1/5 der Gebäudehöhe einnehmen 
und im Maximum 2 Meter nicht überschreiten. 

(10) Werbean1agen mit Lauf—‚ Wechsel— oder B1ink1icht sind unzu— 

lässig. 

ä 9 — Ausnahmen und Befreiungen 

Von Vorschriften dieser Satzung, die aIS Rege1— oder 5011v0rschrif- 
ten aufgeste11t sind oder, in denen Ausnahmen vorgesehen sind, 
können Ausnahmen gewährt werden, wenn die städtebaUIiche Bedeutung 
des Gebäudes, des Straßenbi1des bzw. des Ortsbi1des nicht bäein- 
trächtigt wird. Maßgeblich für das Vorliegen eines diesbezüglichen 
Ausnahmetatbestandes ist die Beurteilung der Gemeinde Erkner. 

Darüber hinaus können Ausnahme und Befreiungen vop zwingenden Vor- 
schriften dieser Satzung gem. ä 68 der BauO vom 2 .Ju1i 1990 ge- 
währt werden.



ä 10 — Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der 95 3 - 8 dieser 
Satzung können gem. ä 81 der BauO vom 2..Ju1i 1990 als Ord- 

nungswidrigkeit mit einer Ge1dbuße bis zu 100.000‚—- DM geahn— 

det werden. 

ä 11 - Inkrafttreten 

Die Satzung tritt mit dem Tag der öffent1ichen Bekanntmachung 

ihrer Genehmigung sowie der Genehmigung des BebauungspIans Nr. 4 

der Gemeinde Erkner "Gewerbegebiet Berliner Straße, Tei] 1" in 
Kraft. 

Erkner, den 28. Mai 1993


